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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Wärme-
flußverbund in Kraftfahrzeugen bestehend aus einem
zusammenhängenden Kühlmittelleitungssystem und
aus mit dem Kühlmittelleitungssystem wirkverbunde-
nen Funktionskomponenten, wie z. B. einer Heizungs-
anlage, einer Brennkraftmaschine, einem Kühler, einem
Latentwärmespeicher, einer Standheizung und/oder ei-
nem Getriebe. Diese Komponenten sind funktionell im
wesentlichen voneinander unabhängig, sind jedoch üb-
licherweise durch einen Wärmeflußverbund in Form ei-
nes Kühlmittelleitungssystems wärmetechnisch gekop-
pelt. Die Funktionskomponenten sind mit dem Kühlmit-
telleitungssystem derart wirkverbunden, daß jede Kom-
ponente dem Kühlmittelleitungssystem Wärme entzie-
hen und/oder an das Kühlmittelleitungssystem Wärme
abgeben kann. Zwar wird die Wärmeabgabe und die
Wärmezufuhr teilweise von den einzelnen Funktions-
komponenten für sich selbst entsprechend vorgegebe-
ner Anforderungen gesteuert, jedoch wird von den ein-
zelnen Funktionskomponenten nicht berücksichtigt,
welche Wärmezufuhr bzw. Wärmeabfuhr durch die je-
weils anderen Funktionskomponenten vorgenommen
wird und vorgenommen werden könnte. Die Wärmezu-
fuhr bzw. die zugeführten Wärmeflüsse und die Wärme-
abfuhr bzw. die abgehenden Wärmeflüsse bezogen auf
die einzelnen Funktionskomponenten werden in Abhän-
gigkeit von Sensorsignalen ermittelt und durch die An-
steuerung von einzelnen Funktionskomponenten zuge-
ordneten Aktuatoren unabhängig von den jeweils ande-
ren Funktionskomponenten beeinflußt. Dieses dezen-
trale Wärmemanagement führt zu Einbußen beim Ge-
samtwirkungsgrad des Wärmeflußverbundes. Anforde-
rungen an den Komfort oder an die Wirtschaftlichkeit ei-
ner Funktionskomponente werden nur unzureichend er-
füllt, da durch die unabhängige Wärmeflußsteuerung
unvorhersehbare Einflüsse der einen Funktionskompo-
nenten auf die anderen Funktionskomponenten verur-
sacht werden.
[0002] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen
Wärmeflußverbund eingangs genannter Art derart zu
verbessern, daß sowohl sein Gesamtwirkungsgrad als
auch wärmeflußbezogene Funktionen, insbesondere
im Hinblick auf den Komfort oder die Wirtschaftlichkeit,
optimiert werden.
[0003] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst. Die Unteransprüche sind
vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung.
[0004] Erfindungswesentlich ist die zentrale Steue-
rung des gesamten Wärmeflußverbundes bestehend
aus dem zusammenhängenden Kühlmittelleitungssy-
stem und aus allen mit dem Kühlmittelleitungssystem
wirkverbundenen Funktionskomponenten. Zur Optimie-
rung des Gesamtwirkungsgrades nimmt ein zentrales
elektronisches Steuergerät die Beeinflussung der
Wärmeflüsse derart vor, daß die Summe aller von den
Funktionskomponenten abgehenden Wärmeflüsse in

etwa gleich der Summe aller den Funktionskomponen-
ten zugeführten Wärmeflüsse ist. Funktionskomponen-
ten, wie z. B. die Heizungsanlage, die Brennkraftma-
schine, der Kühler, ein Latentwärmespeicher und/oder
eine Standheizung bilden zusammen mit dem zentralen
elektronischen Steuergerät wärmeflußbezogen eine
funktionale Einheit. Vorzugsweise ist das zentrale Steu-
ergerät einer Funktionskomponente, beispielsweise der
Heizungsanlage, zugeordnet. Die Funktionskomponen-
ten sind zumindest zum Teil mit elektronischen Einhei-
ten ausgestattet, durch die beispielsweise Sensorsigna-
le erfaßt werden können und/oder Aktuatoren ange-
steuert werden können. Funktionskomponenten, die
keine eigene elektronische Einheit aufweisen, die je-
doch mit Sensoren und/oder Aktuatoren ausgestattet
sind, können auch durch elektronische Einheiten ande-
rer Funktionskomponenten bedient werden. Entspre-
chend vorgegebener Arbeitsweisen, z. B. komfortopti-
miert oder kraftstoffverbrauchsoptimiert, die entweder
automatisch oder durch den Fahrer manuell vorgebbar
sind, können die Wärmeflüsse sämtlicher Funktions-
komponenten unterschiedlich beeinflußt werden. Bei-
spielsweise kann eine Fahreranforderung entweder ei-
ne schnelle Fahrgastraumaufheizung oder eine schnel-
le Brennkraftmaschinenerwärmung sein. In Abängigkeit
von einer Komfort- oder Wirtschaftlichkeitsanforderung,
kann beispielsweise die Funktionskomponente Stand-
heizung im Wärmeflußverbund zuheizen oder nicht.
[0005] Das zentrale elektronische Steuergerät kann
beispielsweise über ohnehin vorhandene Datenbussy-
steme mit Sensoren und/oder den zumindest einzelnen
Funktionskomponenten zugeordneten elektronischen
Einheiten kommunizieren, um insbesondere die mo-
mentanen Ist-Wärmeflüsse und/oder die momentan
möglichen Wärmeflußänderungen jeder Funktionskom-
ponente zu ermitteln. Bei einer Änderung eines momen-
tanen Ist-Wärmeflusses, d.h. entweder bei einer Ände-
rung des abgehenden Wärmeflusses oder des zuge-
führten Wärmeflusses, entsprechend eines neuen Soll-
Wärmeflusses einer Komponente wird zunächst die
Summe aller von den Funktionskomponenten abgehen-
den Wärmeflüsse ungleich der Summe aller den Funk-
tionskomponenten zugeführten Wärmeflüsse. Aufgabe
des zentralen elektronischen Steuergeräts ist es, bei-
spielsweise entsprechend vorgegebener Arbeitswei-
sen, die geforderte Summengleichheit auf optimale
Weise wiederherzustellen. Hierzu veranlaßt das zentra-
le elektronische Steuergerät entsprechend der momen-
tan möglichen Wärmeflußänderungen jeder Funktions-
komponente die Änderung der momentanen Ist-
Wärmeflüsse der Funktionskomponenten derart, daß
die über die vorgegebene Arbeitsweise angeforderte
Funktion, z. B. komfortoptimiert oder verbrauchsopti-
miert, erreicht wird.
[0006] Durch diesen erfindungsgemäßen Wärme-
flußverbund werden ohnehin vorhandene Funktions-
komponenten, Sensoren, Aktuatoren und Datenverbin-
dungen ausgenutzt, um ein optimales und flexibles En-
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ergiemanagement zu erreichen.
[0007] DE 4040196 beschreibt eine Fahrzeug-Hei-
zungsanlage mit einer Standheizung und einem Wär-
mespeicher, wobei möghichst schwell Wärme bereit ge-
stellt werden soll und auch eine schnelle Erwärmung der
Fzg. - Brennkraftmaschine erreicht werden soll. In DE
4040196 beschrieben ist ferner, bei welchen Tempera-
turen oder Temperatur-Differenzen welche Wärmequel-
len ein - oder ausgeschaltet werden. Zwar ist in Fig. 2a
von DE 4040196 auf der Ordinate eine Wärmemenge
aufgetragen, jedoch berücksichtigt das bei DE 4040196
vergesehene Stenergerät Keinen Wärmefluss.
[0008] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigt

Fig. 1 den mechanischen Aufbau eines erfindungs-
gemäßen Wärmeflußverbundes und

Fig. 2 ein theoretisches Beispiel für ein zentrales
Wärmeflußmanagement mittels des erfin-
dungsgemäßen Wärmeflußverbundes.

[0009] In Fig. 1 sind als Funktionskomponenten eine
Heizungsanlage 1, eine Brennkraftmaschine 2, ein Küh-
ler 3, ein Latentwärmespeicher 4 und eine Standhei-
zung 5 mit einem Kühlmittelleitungssystem 6 wärme-
technisch wirkverbunden. Die Brennkraftmaschine 2
kann über eine steuerbare Kupplung 7 mit einem Klima-
kompressor 8 zusammenwirken, der über eine Kältemit-
telleitung 9 und einen Verdampfer 10 die Heizungsan-
lage 1 als Klimaanlage ergänzen kann. Das Kühlmittel-
leitungssystem 6 gibt über einen Wärmetauscher 11
Wärme an die Heizungsanlage 1, insbesondere in den
Fahrgastraum, ab. Die Heizungsanlage 1 ist mit einem
Bedienelement 12 versehen, das im dargestellten Bei-
spiel vier durch den Fahrer betätigbare Schalter Sh, Sr,
Se und Sk aufweist. Ausgehend von dem momentanen
Ist-Wärmefluß in die Heizungsanlage 1 bzw. in den
Fahrgastraum kann über den Schalter Sh eine Erhö-
hung und durch den Schalter Sr eine Reduzierung als
Soll-Wärmefluß vorgegeben werden. Über die Schalter
Se und Sk ist beispielsweise eine Arbeitsweise "Econo-
my" zur Energieverbrauchsminimierung oder eine Ar-
beitsweise "Komfort" zur wärmebezogenen Komfortop-
timierung einstellbar. Der Heizungsanlage 1 sind ein
Fahrgastraum-Temperatursensor 13 und ein Wärme-
tauscher-Temperatursensor 20 zugeordnet. Darüber
hinaus ist der Heizungsanlage 1 ein Aktuator 19 in Form
eines Ventils in der Kühlmittelleitung, die für die Kühl-
mittelzufuhr in die Heizungsanlage 1 zuständig ist, zu-
geordnet. Die elektrischen Signale der Temperaturen-
sensoren 13 und 20, der Schalter der Bedieneinheit 12
und des Ventils 19 werden in einer der Heizungsanlage
1 zugeordneten elektronischen Einheit (6.1; 1.1 vgl. Fig.
2) verarbeitet.
[0010] Der Brennkraftmaschine 2 sind am Kühlmittel-
eingang des Kühlmittelleitungssystems 6 ein Tempera-
tursensor 22 und/oder am Kühlmittelausgang ein Tem-

peratursensor 23 zugeordnet. Weiterhin sind der Brenn-
kraftmaschine 2 ein Brennkraftmaschinendrehzahlsen-
sor 25, ein Klimakompressordrehzahlsensor 26 und ein
Wasserpumpendrehzahlsensor 27 zugeordnet. Die
elektrischen Signale der Sensoren 22, 23, 25, 26 und
27 werden vorzugsweise einer der Brennkraftmaschine
2 zugeordneten elektronischen Einheit (6.2, vgl. Fig. 2)
zugeführt.
[0011] Die der Brennkraftmaschine 2 zugeordneten
Aktuatoren sind insbesondere die Einspritzventile EV,
die Kupplung 7 zum Klimakompressor 8, das Thermo-
statventil 15 und die Wasser- bzw. Kühlmittelpumpe 16.
Die Aktuatoren EV, 7, 15 und 16 werden ebenfalls von
der elektronischen Einheit (6.2) der Brennkraftmaschi-
ne 2 angesteuert.
[0012] Dem Kühler 3 ist ein Temperatursensor 24, ein
Lüfterdrehzahlsensor 28 zur Ermittlung der Drehzahl
des Lüfters 14 und ein hier nicht dargestellter Aktuator
zur Lüfterdrehzahländerung zugeordnet. Die elektri-
schen Signale der dem Kühler 3 zugeordneten Senso-
ren und Aktuatoren können entweder in einer dem Küh-
ler 3 zugeordneten elektronischen Einheit (6.3, Fig. 2)
verarbeitet werden oder zur Kostenreduzierung in der
elektronischen Einheit 6.2 der Brennkraftmaschine 2
mitverarbeitet werden.
[0013] Dem Latentwärmespeicher 4 ist ebenfalls ein
Temperatursensor 21 sowie ein steuerbares Ventil 18
zugeordnet. Die elektrischen Signale des Temperatur-
sensors 21 und des steuerbaren Ventils 18 können
ebenfalls entweder in einer dem Latentwärmespeicher
4 zugeordneten elektronischen Einheit (6.4, Fig. 2) ver-
arbeitet oder auch in der elektronischen Einheit 6.2 der
Brennkraftmaschine 2 mitverarbeitet werden.
[0014] Die Standheizung 5 weist beispielsweise ei-
nen Brenner 17 auf, der ebenfalls durch eine der Stand-
heizung 5 zugeordnete elektronische Einheit (6.5, Fig.
2) angesteuert werden kann. Die Funktion der Stand-
heizung 5 in Verbindung mit der Ansteuerung des Bren-
ners 17 kann jedoch beispielsweise mit den Funktionen
in der der Heizungsanlage 1 zugeordneten elektroni-
schen Einheit (6.1) zusammengefaßt werden.
[0015] In Fig. 2 sind schematisch Ist- bzw. Soll-
Wärmeflüsse Q

.
1 bis Q

.
5, in Form von abgehenden

Wärmeflüssen Q
.

1 bis Q
.

3 und zugeführten Wärmeflüs-
sen Q

.
4 und Q

.
5 bezogen auf die einzelnen Funktions-

komponenten 1 bis 5 schematisch dargestellt. Die An-
forderung an den erfindungsgemäßen Wärmeflußver-
bund ist, daß die Summe aller von den Funktionskom-
ponenten 1 bis 5 abgehenden Wärmeflüsse Q

.
1 bis Q

.
3

gleich der Summe aller den Funktionskomponenten 1
bis 5 zugeführten Wärmeflüsse Q

.
4 und Q

.
5 ist. In Fig. 2

wird der erfindungsgemäße Wärmeflußverbund in Form
eines zentralen Energiemanagements von dem zentra-
len Steuergerät 1.1 ausgeführt, das vorzugsweise
gleich dem elektronischen Steuergerät der Heizungsan-
lage 1 ist bzw. im Steuergerät der Heizungsanlage 1 in-
tegriert ist. Auch die der Heizungsanlage 1 zugeordnete
elektronische Einheit 6.1 ist vorzugsweise in dem zen-
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tralen elektronischen Steuergerät 1.1 integriert. Die
Funktionskomponenten 1 bis 5 sind über einen Daten-
verbund (dicke Linie) miteinander verbunden. Dieser
Datenverbund kann beispielsweise ein Datenbus zwi-
schen den elektronischen Einheiten 6.1 bis 6.5 sein.
Fehlen beispielsweise den Funktionskomponenten 3
bis 5 eigene zugeordnete elektronische Einheiten, steht
der schematisch dargestellte Datenverbund für elektri-
sche Leitungen zu den diesen Funktionskomponenten
3 bis 5 zugeordneten Sensoren und/oder Aktuatoren.
[0016] Über diesen Datenverbund ist dem zentralen
elektronischen Steuergerät 1.1 bekannt, welche mo-
mentanen Ist-Wärmeflüsse Q

.
1 bis Q

.
5 an den einzelnen

Funktionskomponenten 1 bis 5 vorherrschen. Diese
momentanen Ist-Wärmeflüsse werden beispielsweise
in Form eines Wertes (kleine Pfeile) bezogen auf eine
normierte Skala (z. B. von -10 bis +10) dargestellt.
Durch den Wert auf dieser normierten Skala ist für das
zentrale Steuergerät 1.1 gleichzeitig ersichtlich, welche
möglichen Wärmeflußänderungen durch jede Funkti-
onskomponente 1 bis 5 momentan möglich wäre, wenn
zumindest eine der Funktionskomponenten eine Ände-
rung eines Soll-Wärmeflusses anfordert.
[0017] Wird beispielsweise durch den Fahrer über
den Schalter Sh ein erhöhter Wärmefluß Q

.
5 angefordert

(Breite des den Wärmefluß darstellenden Pfeils wird
größer) wird das geforderte Gleichgewicht zwischen
den abgehenden Wärmeflüssen Q

.
1 bis Q

.
3 und den zu-

geführten Wärmeflüssen Q
.

4 und Q
.

5 verlassen, und muß
in Abhängigkeit von den momentan möglichen Wärme-
flußänderungen der einzelnen Funktionskomponenten
und ggf. entsprechend vorgegebener Arbeitsweisen
wieder hergestellt werden.
[0018] Ist beispielsweise durch den Fahrer über die
Betätigung des Schalters Se die Arbeitsweise "Econo-
my" ausgewählt, wird über das zentrale Steuergerät 1.1
die erhöhte Wärmeflußänderung bei Q

.
5 derart erzeugt,

daß beispielsweise kein erhöhter Kraftstoffverbrauch
durch die Brennkraftmaschine 2 erforderlich ist. Die Dif-
ferenz zwischen dem Ist-Wärmefluß Q

.
5 und dem nun-

mehr erhöhten Soll-Wärmefluß, wird also nicht von der
Brennkraftmaschine 2 gefordert, sondern beispielswei-
se vom Latentwärmespeicher 4, der durch den Wert auf
der normierten Skala Potential für eine Wärmeflußän-
derung in Richtung Erhöhung des Wärmeflusses an-
zeigt. Somit kann beispielsweise der Wärmefluß Q

.
2 um

den Wert erhöht werden, der für die Erhöhung des
Wärmeflusses Q

.
5 erforderlich ist, um das geforderte

Gleichgewicht im Wärmeflußverbund wiederherzustel-
len.
[0019] Ist jedoch durch den Fahrer der Schalter Sk be-
tätigt, und somit die Arbeitsweise "Komfort" ausgewählt,
wodurch beispielsweise eine möglichst schnelle
Wärmeflußerhöhung gefordert ist, wird die angeforderte
Wärmeflußerhöhung durch die Heizungsanlage 1 durch
die Erhöhung des Wärmeflusses Q

.
1 aus der Brennkraft-

maschine 2 entnommen, da erhöhter Kraftstoffver-
brauch bei der nunmehr vorgegebenen Arbeitsweise

unerheblich ist.
[0020] Ergänzend wird darauf hingewiesen, daß die
Werte der normierten Skalen, die den Funktionskompo-
nenten 1 bis 5 zugeordnet sind, entweder in den den
Funktionskomponenten jeweils zugeordneten elektroni-
schen Einheiten 6.1 bis 6.5 oder beispielsweise vom
zentralen Steuergerät 1.1 selbst gebildet werden, in Ab-
hängigkeit von den hierfür erforderlichen Sensorsigna-
len, die anstelle von elektronischen Einheiten der Funk-
tionskomponenten mit dem zentralen Steuergerät 1.1
verbunden sind.
[0021] Abschließend werden Beispiele für die An-
steuerung von einzelnen Funktionskomponenten zuge-
ordneten Aktuatoren aufgeführt, über die die Wärme-
flüsse der einzelnen Funktionskomponenten beeinflußt
werden können:
[0022] Beispielsweise kann der Wärmefluß Q

.
5 in die

Heizungsanlage 1 durch die Ansteuerung des Ventils 19
vorgenommen werden. Eine Erhöhung des von der
Brennkraftmaschine 2 abgehenden Wärmeflusses Q

.
1

ist beispielsweise durch Schließen der Kupplung 7 zum
Klimakompressor 8 und damit durch Erhöhung der von
der Brennkraftmaschine 2 angeforderten Leistung mög-
lich. Eine Reduzierung des von der Brennkraftmaschine
2 abgehenden Wärmeflusses Q

.
1 wird beispielsweise

entweder durch die Erhöhung der Drehzahl der Kühlmit-
telpumpe 16 oder durch die Ansteuerung des Thermo-
statventils 15 derart, daß Kühlmittel hauptsächlich über
den Kühler 3 fließt, erreicht.
[0023] Zur Erhöhung des dem Kühler 3 zugeführten
Wärmeflusses Q

.
4 wird beispielsweise die Drehzahl des

Lüfters 14 erhöht, um das Kühlmittel, das durch den
Kühler 3 fließt, stärker abzukühlen.
[0024] Der von der Standheizung 5 abgehende
Wärmefluß Q

.
3 ist beispielsweise durch Abschalten des

Heizers 17 reduzierbar. Der von dem Latentwärmespei-
cher 4 abgehende Wärmefluß Q

.
2 wird beispielsweise

mittels des Ventils 18 verändert.
[0025] Ergänzend wird darauf hingewiesen, daß die
Brennkraftmaschine 2 beispielsweise während der
Warmlaufphase auch einen der Brennkraftmaschine 2
zugeführten Wärmefluß aufweisen kann. Auch kann
beim Aufladen des Latentwärmespeichers 4 aus-
schließlich ein dem Latentwärmespeicher 4 zugeführter
Wärmefluß auftreten.
[0026] Durch dieses erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsbeispiel wird ein Wärmeflußverbund geschaffen,
durch den mittels eines zentralen Wärmeflußmanage-
ments ein optimaler Gesamtwirkungsgrad des insbe-
sondere durch das Kühlmittelleitungssystem transpor-
tierten Wärmeflusses erreicht wird.

Patentansprüche

1. Wärmeflußverbund in Kraftfahrzeugen bestehend
aus einem zusammenhängenden Kühlmittellei-
tungssystem (6), aus mit dem Kühlmittelleitungssy-
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stem (6) wirkverbundenen Funktionskomponenten
(1, 2, 3, 4, 5), aus den Funktionskomponenten zu-
geordneten Sensoren (13, 20 bis 28; Sh, Sr) und Ak-
tuatoren (7, 14 bis 19, EV) zur Ermittlung und Be-
einflussung der von den Funktionskomponenten
abgehenden Wärmeflüsse (Q

.
1, Q

.
2, Q

.
3) sowie der

den Funktionskomponenten zugeführten Wärme-
flüsse (Q

.
4, Q

.
5), und aus einem zentralen elektroni-

schen Steuergerät (1.1), das in Abhängigkeit von
den Ist-Wärmeflüssen und den Soll-Wärmeflüssen
eine Beeinflussung der den Funktionskomponen-
ten zugeordneten Wärmeflüsse derart vornimmt,
dass die Summe aller von den Funktionskompo-
nenten abgehenden Wärmeflüsse in etwa gleich
der Summe aller den Funktionskomponenten zuge-
führten Wärmeflüsse ist, wozu mindestens eine
Funktionskomponente (2) mit einer elektronischen
Einheit (6.2) ausgestattet ist, die den momentanen
lst-Wärmefluß und/oder die momentan mögliche
Wärmeflußänderung zumindest der ihr zugeordne-
ten Funktionskomponente (2) an das zentrale Steu-
ergerät (1.1) übermittelt.

2. Wärmeflußverbund nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der momentane Ist-
Wärmefluß und/oder die momentan mögliche
Wärmeflußänderung dem zentralen Steuergerät
(1.1) in normierter Form übermittelt wird.

3. Wärmeflußverbund nach Patentanspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das zentrale
Steuergerät (1.1) einer Funktionskomponente (1)
zugeordnet ist.

4. Wärmeflußverbund nach einem der Patentansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das
zentrale Steuergerät (1.1) mittels der Sensoren
und/oder mittels den Funktionskomponenten zuge-
ordneter elektronischer Einheiten (6.1 bis 6.2) die
momentanen Ist-Wärmeflüsse und/oder die mo-
mentan möglichen Wärmeflußänderungen sowie
gegebenenfalls von Funktionskomponenten ange-
forderte Soll-Wärmeflüsse ermittelt und die Einstel-
lung der Soll-Wärmeflüsse entsprechend vorgege-
bener Arbeitsweisen vornimmt.

Claims

1. A thermal flux array in a motor vehicle, comprising
a continuous coolant conveying system (6), func-
tional components (1, 2, 3, 4, 5) connected for op-
eration to the coolant system (6), sensors (13,
20-28; Sh, Sr) associated with the functional com-
ponents, actuators (7, 14-19, EV) for determining
and influencing the heat flows (Q

.
1, Q

.
2, Q

.
3) given off

by the functional components and the heat flows
(Q

.
4, Q

.
5) supplied to the functional components and

a central electronic control unit (1.1) which influenc-
es the heat flows associated with the functional
components in dependence on the actual heat
flows and the set heat flows so that the sum of all
outgoing heat flows from the functional components
is approximately equal to the sum of all heat flows
supplied to the functional components, to which end
at least one functional component (2) is equipped
with an electronic unit (6.2) which transmits the in-
stantaneous actual heat flow and/or the instantane-
ous possible change in the heat flow at least for the
functional component (2) associated therewith to
the central control unit (1.1).

2. A thermal flux array according to claim 1, charac-
terised in that the instantaneous actual heat flow
and/or the instantaneous possible change in the
heat flow is transmitted to the central control unit
(1.1) in standardised form.

3. A thermal flux array according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the central control unit (1.1) is as-
sociated with a functional component (1).

4. A thermal flux array according to any of claims 1 to
3, characterised in that the central control unit
(1.1), via the sensors and/or via the functional com-
ponents of associated electronic units (6.1 to 6.2)
determines the instantaneous actual heat flows
and/or the instantaneous possible changes in heat
flow and, when applicable, the set heat flows re-
quired by functional components and adjusts the
set heat flows in accordance with preset operating
modes.

Revendications

1. Ensemble de flux thermiques pour véhicule auto-
mobile composé de la réunion d'un système de con-
duites de liquide de refroidissement (6) et de com-
posants fonctionnels (1, 2, 3, 4, 5) coopérant avec
le système de conduites de liquide de refroidisse-
ment (6), de capteurs (13, 20-28 ; Sh, Sr) associés
aux composants fonctionnels et d'actionneurs (7,
14-19, EV) pour déterminer et influencer les flux
thermiques (Q1, Q2, Q3) sortants des composants
fonctionnels et les flux thermiques (Q4, Q5) fournis
aux composants fonctionnels, ainsi que d'un appa-
reil de commande électronique centrale (1.1) qui,
en fonction des flux thermiques réels et des flux
thermiques de consignes, influence les flux thermi-
ques associés aux composants fonctionnels de fa-
çon que la somme de tous les flux thermiques sor-
tants des composants fonctionnels soit sensible-
ment égale à la somme de tous les flux thermiques
fournis aux composants fonctionnels, pour lequel
au moins un composant fonctionnel (2) est équipé
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d'une unité électronique (6.2), qui transmet le flux
thermique réel instantané et/ou la variation instan-
tanée possible de flux thermiques d'au moins un
des composants fonctionnels (2) qui lui sont asso-
ciés au niveau de l'appareil de commande centrale
(1.1).

2. Ensemble à flux thermiques selon la revendication
1,
caractérisé en ce qu'
on transmet le flux thermique réel instantané et/ou
la variation instantanément possible de flux thermi-
ques à l'appareil de commande centrale (1.1) sous
forme normalisée.

3. Ensemble à flux thermiques selon les revendica-
tions 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l'appareil de commande centrale (1.1) est associé
à un composant fonctionnel (1).

4. Ensemble à flux thermiques selon l'une des reven-
dications 1 à 3,
caractérisé en ce que
l'appareil de commande centrale (1) détermine à
l'aide de capteurs et/ou d'unités (6.1, 6.2) électro-
niques associées aux composants fonctionnels, les
flux thermiques réels instantanés et/ou les varia-
tions instantanément possibles de flux thermiques
et le cas échéant les flux thermiques de consigne
demandés aux composants fonctionnels, et règle
des modes de fonctionnement prédéterminés cor-
respondant aux flux thermiques de consigne.
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